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ANÁLISIS DIDÁCTICO 
4 UNIDADES DIDÁCTICAS 
FECHA Y HORA:  lunes, 2/III/2009  (7:55-08:45), martes 3/III/2009 (9:50-11:35) y jueves 5/III/2009 (10:45-11:35)
ESCUELA Y CURSO:  HBLA Annahof, 3er curso. 

NÚMERO Y EDAD DE LOS A/A:  16 A/A  entre 15 y 16 años.
DESCRIPCIÓN DEL AULA Y MEDIOS TÉCNICOS: aula espaciosa y luminosa, provista de pizarra, retroproyector, beamer, ordenador, Pinnwand,  mesas y sillas para l@s A/A y mesa para el/la P.  En el aula se pueden realizar trabajos en grupo con comodidad.

NIVEL DE ESPAÑOL:  A2 (plataforma)/B1 (umbral).
PRECONOCIMIENTOS: 
De acuerdo con el Marco de Referencia Europeo
 los preconocimientos para el nivel B1 son:

COMPRENSIÓN:
· ORAL:

L@s A/A

… comprenden las ideas principales cuando el discurso es claro y trata de temas cotidianos del trabajo, la escuela, el tiempo libre, la familia, etc.

… la idea principal de muchos programa de radio o televisión cuando la articulación es clara y no demasiado rápida.

· LECTORA:

…entienden textos con un registro sencillo sobre  temas cotidianos. 
…son capaces de abordar un texto utilizando diferentes técnicas de lectura: búsqueda de información relevante (skanning Reading), lectura detallada (search reading) y lectura rápida (flasch y speedreading).
HABLAR:
· INTERACCIÓN ORAL:

L@s A/A 

… saben expresarse en español cuando viajan a los países donde se habla este idioma como lengua materna.

… son capaces de participar espontáneamente en una conversación sobre temas cotidianos como la familia, aficiones, trabajos, viajes, acontecimientos  actuales, etc. 
· EXPRESIÓN ORAL:

L@s A/A 

… son capaces de expresar de manera sencilla sus experiencias, pensamientos, así como justificar sus opiniones y proyectos. 
… son capaces de narrar una historia, relato, explicar la trama de un libro o el argumento de una película. 
ESCRIBIR:
L@s A/A 

… son capaces de escribir textos sencillos y bien enlazados sobre temas conocidos y de interés personal. 

… saben también escribir cartas personales que describan sus experiencias e impresiones. 

OBJETIVOS
PEDAGÓGICOS Y SOCIALES:
Despertar el interés de ver otras películas españolas.

L@s A/A ...

...  tienen respeto hacia sus compañeros y  son capaces de escucharles.

...  saben trabajar productiva y autónomamente de manera individual, en parejas y en grupos desarrollando así su competencia social.

...  son capaces de trabajar de manera independiente y creativa  (enfoque por tareas). 
...  participan activamente en un debate.
... son capaces de presentar un resultado de un trabajo en grupo delante de la clase.
LINGÜÍSTICOS Y DIDÁCTICOS:

· Competencia lingüística-gramatical-comunicativa.
L@s A/A ...

... son capaces de expresar sus sentimientos, ideas y pensamientos.

... saben formular hipótesis.

… ejercitan el  modo condicional. 
… aumentan sus conocimientos en cuanto a las expresiones coloquiales del español.
... amplían su vocabulario sobre el campo semántico del dinero y lo ponen en práctica.

· Competencia plurilingüal
L@s A/A
… comparan el título de la película con la traducción alemana.
… conocen los equivalentes en inglés, francés o alemán de determinadas expresiones coloquiales de la película.
· Comprensión oral

L@s A/A
… desarrollan  su comprensión oral. 
... son capaces de escuchar con el fin de entender el contenido de manera global.

… son capaces de entender la película o secuencias de ella y hablar sobre el contenido.
… entienden las instrucciones.
... activan su preconocimientos y los pueden usar para expresar su propia opinión ( (brainstorming)
...son capaces de  presuponer el tema de la película a partir de la banda sonora.
· Comprensión lectora
Los A/A

... aplican diferentes técnicas de lectura (search reading y flash reading.
· Competencia escrita
... son capaces de producir un texto escrito sobre un tema tratado antes. 
... realizan por escrito hipótesis sobre el final de la película.
... saben hacer traducciones sencillas.
... saben escribir definiciones en un contexto específico.
CULTURALES E INTERCULTURALES:
L@s  A/A…

...  son capaces de apreciar otras culturas.
... saben relacionar el mundo de la película con el mundo real.

... aumentan el conocimiento sociocultural español, especialmente en el ámbito de la familia.

... comparan la cultura y la sociedad española con las austríacas.

REFERENCIA AL PLAN DE ESTUDIOS

1.) Bildungs- und Lerhraufgaben

Handlungsorientierte Fremdsprachenkompetenz:

„Ziel des Fremdsprachenunterrichts der Oberstufe ist es, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, in der jeweiligen Fremdsprache grundlegende kommunikative Anforderungen des gesellschaftlichen Lebens zu erfüllen und sich in den Fertigkeitsbereichen Hören, Lesen, Sprechen, Schreiben in einer breiten Palette von privaten, beruflichen und öffentlichen Situationen sprachlich und kulturell angemessen zu verhalten.“ 
Interkulturelle Kompetenz:

„Durch interkulturelle Themenstellungen ist die Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler für die Sprachenvielfalt Europas und der Welt zu verstärken, Aufgeschlossenheit gegenüber Nachbarsprachen – bzw. gegenüber Sprachen von autochthonen Minderheiten und Arbeitsmigrantinnen und -migranten des eigenen Landes – zu fördern und insgesamt das Verständnis für andere Kulturen und Lebensweisen zu vertiefen. Die vorurteilsfreie Beleuchtung kultureller Stereotypen und Klischees, die bewusste Wahrnehmung von Gemeinsamkeiten und Verschiedenheiten sowie die kritische Auseinandersetzung mit eigenen Erfahrungen bzw. mit österreichischen Gegebenheiten sind dabei anzustreben.“

Kompetenz zum lebensbegleitenden autonomen Sprachlernen:
„Der Fremdsprachenunterricht hat die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern ein breites Spektrum an Sprachlernstrategien für den weiteren selbstständigen Spracherwerb im Sinne des lebensbegleitenden autonomen Sprachlernens zu erschließen. Möglichkeiten zur Selbstevaluation sind dabei besonders zu berücksichtigen.“
Beiträge zu den Bildungsbereichen:
Mensch und Gesellschaft:
„Durch die Auswahl geeigneter fremdsprachlicher Themenstellungen ist die weltoffenheit der Schülerinnen und Schüler sowie ihr Verständnis für gesellschaftliche Zusammenhänge zu fördern.“
Kreativität und Gestaltung:

„[Es] ist im Fremdsprachenunterricht der Oberstufe methodisch und inhaltlich die Möglichkeit zu kreativen Aktivitäten in der Fremdsprache anzubieten.“
2.) Didaktische Grundsätze

Didaktische Grundsätze:

· Kommunikative Sprachkompetenz als übergeordnetes Lernziel

· Gleiche Gewichtung der Fertigkeitsbereiche

· Berücksichtigung der Lernersprachen

· Zielsprache ist Unterrichtssprache

· Reflektierender Sprachvergleich

· Vielfalt von Lehrmethoden, Arbeitsformen und Lernstrategien

· Einbindung authentischer Begegnungen

· Fächerübergreifende Aktivitäten

· Erwerb linguistischer Kompetenzen

· Erwerb pragmatischer Kompetenzen

· Erwerb soziolinguistischer Kompetenzen

· Vielfältige Kommunikationssituationen

· Vielfältige Themenbereiche und Textsorten

· Länder und Kulturen
3.) Lehrstoff

Hören (B1)

„Die Schülerinnen und Schüler können die Hauptpunkte verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können vielen Radio- oder Fernsehsendungen über aktuelle Ereignisse und über Themen aus ihrem […] Interessensgebiert die Hauptinformationen entnehmen, wenn relativ langsam und deutlich gesprochen wird.“

An Gespräch teilnehmen (B1)

„Die Schülerinnen und Schüler können sich die meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie können ohne Vorbereitung an Gesprächen über Themen teilnehmen, die ihnen vertraut sind, die sich persönlich interessieren oder die sich auf Themen des Alltags wie Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse beziehen.“

Zusammenhängendes Sprechen (B1)

„Die Schülerinnen und Schüler können in einfachen zsammenhängenden Sätzen sprech, um Erfahrungen und Ereignisse oder ihre Träume, Hoffnungen und Ziele zu beschreiben. […] Sie können eine Geschichte erzählen oder die Handlung eines Buches oder Films wiedergeben und ihre Reaktionen beschreiben.“

Schreiben (A2)

Die Schülerinnen und Schüler können kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schreiben.

Schreiben (B1)
Die Schülerinnen und Schüler können über Themen, die ihnen vertraut sind oder sie persönlich interessieren, einfache zusammenhängende Texte schreiben. 

Referencia a la teoría
· DER FILM – EIN AUDIOVISUELLES MEDIUM 
Horst Raabe (2007: 423) definiert audiovisuelle Medien als Verbundsmedien, da sie „Bilder oder Bildfolgen mit Sprache, Musik und Geräuschen zusammen [führen]“ (Raabe 2007: 423). Gerade dieser Aspekt ist im Fremdsprachenunterricht sehr hilfreich. Sprache und Bild werden nicht isoliert präsentiert sondern ergänzen sich gegenseitig. Was nicht gesagt wird, wird durch das Auftreten, der Gestik oder Mimik der Protagonisten präsentiert. Dies hilft den Lernenden beim Verstehen der Sprache und Zusammenhängen. Weiters erwähnt Raabe (2007: 423), dass audiovisuelle Medien eher für fortgeschrittene Lerner geeignet sind und dass es ein sehr zeitabhängiges Medium ist. 

Raabe (2007) meint weiters in seinem Artikel über Audiovisuelle Medien, dass „[b]ereits die gängigen Videoaufzeichnungs- und Wiedergabeverfahren […] Bedienungsfreundlichkeit mit vielfältigen, für Lehr- und Lernprozesse bedeutsamen Anwendungs- und Manipulationsmöglichkeiten (Ton-, Bildabschaltung, beliebige Wiederholung, Standbild, Zeitlupe und Zeitraffer) [verbinden].“ (Raabe 2007: 423). Dies erleichtert die Aufarbeitung eines (Kurz)Filmes für Lernzwecke ungemein. 

Man darf jedoch unserer Meinung nach nicht vergessen, dass es besonders wichtig ist immer auf den neuesten Stand zu bleiben. Es hat keinen Sinn, wenn Schulen die besten Multimediaeinrichtungen ankaufen, aber das Lehrpersonal keine Ahnung hat, wie man dieses nützt. Das bedeutet, dass von Seiten der L/L viel Engagement im Bezug auf Weiterbildung zu erwarten ist, da man gerade durch neue Medien und deren vielseitige Nutzung S/S motivieren kann, da diese immer up-to-date sind was Medien betrifft. 
· VERSCHIEDENE LERNZIELE
Ein (Kurz)Film ist nicht nur eine Hörverständnisübung mit visueller Unterstützung. Raabe (2007) weist weiters darauf hin, dass man mit audiovisuellen Medien, im Rahmen des Fremdsprachenunterrichts, auch eigene (Kurz-) Filme drehen kann. Dies ist eine äußerst gute Übung, da schon Giovannini, (1998: 77) darauf hinweist, dass oír y oírse, also hören und sich hören ein wichtiger Aspekt für das Erlernen der Aussprache ist. Viele S/S hören ihre eigenen Aussprachefehler nicht und bemerken nicht, dass sie einzelne Wörter, oder Laute falsch aussprechen. Durch die Konfrontation mit ihrer eigenen Aussprache, bzw. Aussprachefehlern, durch ein selbst aufgenommenes Video, können S/S über ihre eigene Aussprache reflektieren und an dieser aktiv arbeiten. 

Harmer (2000: 203-205) führt mögliche Probleme an, die bei einer Hörverständnisübung, wie zum Beispiel beim Sehen und Hören eines Filmes,  auftreten können. 

· Probleme mit dem Vokabular. Dies kann durch eine lexikalische Vorentlastung übergangen werden. Die S/S werden vor dem Hören mit dem unbekannten Vokabular konfrontiert und eine eventuelle Demotivation kann dadurch verhindert werden. Außerdem scheint es logisch, dass die S/S umso mehr Wörter lernen, umso mehr man sie damit konfrontiert. 

· Demotivation. Der L soll die S/S dazu beginnen gerne zuzuhören. Umso mehr S/S zuhören umso mehr Sprache können sie sich aneignen. Außerdem ist es mit der Zeit für den S/S nicht mehr so anstrengend längere oder kürzere Zeit der L2 zuzuhören. Das steigert die Motivation der S/S.

· Authentisches Material. Wenn S/S, mit authentischen (schlecht ausgewählten) Material in Kontakt kommen, bedeutet das Harte Arbeit um etwas zu verstehen. Dies führt zur Demotivierung der S/S. Bei der Wahl des Gesprochenen, muss man das Niveau der S/S beachten. Die Sprache kann vereinfacht sein, soll aber auf keinen Fall unauthentisch wirken. Wenn authentisches Material in niedrigen Niveaus verwendet wird, müssen die Aufgaben angepasst werden, andererseits zeigt es nur den S/S wie wenig sie erst wissen. Für höhere Niveaus kann man durchaus gut ausgewählte authentische Materialien verwenden. 
Was man weiters mit dem Arbeiten von Hörverständnisübungen beachten muss (vgl. Harmer 2000: 206):

· Wähle das richtige Thema aus. S/S sollen in das Thema interessiert sein, so dass die S/S bis zum Ende Interesse am Zuhören zeigen und dieses gerne tun.

· Wecke Interesse. Wenn man vor dem Hören das Interesse der S/S weckt, ist die Chance höher, dass die S/S bis zum Ende zuhören werden. (Es können Bilder, Ratespiele, Überschriften,.. verwendet werden).

· Aktiviere das Vorwissen. Bei jeder Hörverständnisübung wird das Vorwissen der S/S aktiviert. Dies gewährt ein leichteres Verstehen des Gehörten. S/S können ihr Vorwissen mit der neuen Information verbinden.

· Wechsle die Themen und Gattung. Verwende verschiedene Materialien und die S/S so vielen Situationen wie möglich zu präsentieren (Radio, Werbung, Spielfilm, Dialog auf der Straße,…). Dieses Wissen verleit den S/S mehr Selbstsicherheit.
· MEDIENDIDAKTISCHE BESONDERHEITEN 
(Vgl. Raabe 2007: 424) Die interkulturelle Kompetenz wird im Unterricht immer wichtiger. Raabe würdigt die Möglichkeit durch Fernsehen und Video interkulturelle Kompetenzen zu erlangen: „… Fernsehen und Video [bieten] den Fremdsprachenlernenden eine Vielzahl aktueller, authentischer und motivierender Anlässe für den Erwerb differenzierter fremdsprachiger und interkultureller Kenntnisse“ (Raabe 2007: 424). Raabe erwähnt weiters, dass sich ein Video besonders gut zur Vermittlung der Kultur- und Landeskunde eignet. Jedoch werden diese Informationen durch Schnitt und Kameraperspektiven gefiltert, verkürzt und verfälscht. Daher kann man ebenfalls von einer Verfälschung der Realität sprechen. Raabe (2007: 424) schlägt daher vor, dass „…durch Ergänzungen und Korrekturen didaktisch der Gefahr begegnet werden [muss], dass das Gezeigte naiv für wahr genommen wird.“ (Raabe 2007: 424). Außerdem macht Raabe auf die Gefahr eines Kommunikationsstaus beim Arbeiten mit Fernsehen aufmerksam. „Die Aktivierung des Lernenden (etwa durch Verständnisfragen oder Spekulationen über Handlungsausgänge) sowie das Umschalten auf sich anschließende sozial-interaktive, kommunikative Arbeitsformen sind oft nicht leicht und erfordern spezifische Didaktisierung.“ (Raabe 2007: 424). Ein weiterer delikater Aspekt beim Arbeiten mit Videos oder Fernsehen ist, dass „[f]ilmsprachlich enkodierte visuelle Informationen […] ungleich reicher, rasanter, aber auch einprägsamer als sprachliche Informationen [sind]. Dies kann die aktive Leistung der Lernenden beeinträchtigen. Die Fremdsprache wird nicht mehr aufmerksam genug rezipiert. Das eigentliche Anliegen des Lehrens und Lernens einer Fremdsprache gerät in den Hintergrund. Dem vermag durch ein Entzerren und Bewusstmachen filmsprachlicher Mittel didaktisch begegnet werden“ (Raabe 2007: 424). 
Das Angebot an Filmen verschiedenster Arten ist enorm: Man denke an Dokumentationen, Nachrichten, Werbung, Spielfilme, Trickfilme, Kurzfime, Musikfilme, u.ä. Für den Unterricht muss man weiters zwei Arten von Filmen unterscheiden: den authentischen Film und Filme die speziell für Sprachlehrende angefertigt wurden. Die Zielsetzung von dem speziell angefertigten Film „…reicht vom Sensibilieren für die Fremdkultur bis zur konsequenten Sprachvermittlung.“ (Raabe 2007: 424) Wenn man mit einem Film arbeiten will, muss man sich daher als LP entscheiden ob man einen authentischen oder einen speziell angefertigten Film arbeiten möchte. Weites muss man folgende Planungsaspekte nach Raabe (2007: 424-425) beachten:

· Der S/S muss zwischen On- und Off-Sprechen, Kommentar, Dialog, Monolog unterscheiden.

· Der S/S muss Wort- und Bildaussage miteinander verbinden. „Diese Ton-Bild-Relationen müssen beim audiovisuellen Lehren und Lernen von Fremdsprachen mitbedacht und genutzt werden“ (Raabe 2007: 425 nach: Bufe/Deichsel/Dethloff 1984)

· Arbeitsaufgaben Vor dem Sehen, Während dem Sehen und Nach dem Sehen sollen aufgegeben werden.

· Kurzfilme benötigen nicht sehr viel Unterrichtszeit und beugen Ermüdung und Frustration von Seiten der S/S vor. Bei Spielfilmen kann auch durch die Präsentation von Schlüsselszenen der Müdigkeit und Frustration vorgebeugt werden.

· „Prinzipiell wichtig scheint, nicht an einer Filmsequenz mit mehreren Aufgabenstellungen, sondern an mehreren Sequenzen mit einer Aufgabenstellung zu arbeiten. Für die Lernenden ergibt sich dadurch eine größere aktive filmische Kontaktzeit und sie lernen, ihre Frustrationen abbauend, besser mit den eigenen unvollkommenen Verstehensleistungen umzugehen“ (Raabe 2007: 425).

· Die Aufgabenstellungen müssen an die Hör-Seh-Tätigkeit angepasst werden. D.h., dass diese medienspezifisch ergänzt werden müssen (Achten auf Gestik, Mimik, Ton, Musik, Kameraperspektive,…) „Derartige Aufgabenstellungen schulen zudem Seh- und Hör-Sehstrategien, die auch für das Fremdsprachenlernen bedeutsam sind. Darüber hinaus sind sie für die fachübergreifende Erziehung zum kritischen Umgang mit Medien von Bedeutung.“ (Raabe 2007: 425)
· ARBEITSTECHNIKEN NACH KÖLLBICHLER
 
(Vgl. Köllbichler 2003: 70-93) Köllbichler schlägt verschiedene Arbeitsaugaben und -techniken zum Arbeiten mit einem Film vor.  Einerseits gibt sie den S/S Pflichtaufgaben und andererseits lässt sie die S/S aus verschiedenen Ausgaben auswählen. Zum Beispiel:

· Eine Filmkritik schreiben 

· Buch und Film miteinander vergleichen, Unterschiede herausfinden – wenn das Buch zuvor in der Schule gelesen wurde

· Wer spielt mit? Die Protagonisten beschreiben

· Ergänze die Sätze:
In diesem Film geht es um…

Mir hat besonders gefallen…

Nicht ganz verstanden habe ich…

 Ich finde…

Insgesamt kann man sagen, dass…

·  VORBEREITUNG
Heutzutage ist das Verwenden von (audiovisuellen) Medien im Klassenzimmer leichter, da viele Schulen Computer mit Internetzugang und Beamer in den Klassenzimmern anbieten. Durch diese Technische Ausrüstung braucht man keinen Fernseher, Video- oder DVD-Player mehr und das erspart viel Vorbereitungszeit und es vermindert das Risiko, dass die nötige Ausrüstung zu der besagten Unterrichtsstunde nicht vorhanden ist. Jedoch ist das Arbeiten mit Medien (sei es ein Overheadprojektor, Radio, Fernseher oder ein Computer), immer mit einem Risiko verbunden. Oft kommt es vor, dass das Gerät defekt ist, oder sich die LP bzw. S/S nicht mit der Handhabung des Gerätes auskennen. Hier möchten wir besonders auf die Phase 0 von Grell und Grell (1999: 104) hinweisen. In dieser Phase werden die direkten Vorkehrungen für den Unterricht getroffen. Was 1999 bei der zweiten Auflage des Buches „Und ich weiß auch, da[ss] der Plattenspieler oder das Diaskop wirklich funktionieren“ (Grell/Grell 1983: 104) lautete, lautet heute wohl eher: Und ich weiß auch, dass der Computer, der Beamer und der DVD Player wirklich funktionieren. 

Falls die benötigten Medien nicht funktionieren sollten, ist es immer wichtig eine Alternative zu planen um im Fall des Falles ein Alternativprogramm durchführen zu können. 

IDEAS PARA LA EXPLOTACIÓN DIDÁCTICA DE LA COMUNIDAD
FASE DE ANTES

· SUGERIR EL TEMA DE LA PELÍCULA.

La unidad didáctica se inicia con la audición de la banda sonora de la película. L@s A/A la escuchan  con los ojos cerrados para establecer asociaciones. Una vez finalizada la música tienen que anotar en un par de tarjetas los sentimientos o sensaciones que les han venido a la mente. El/ la P agrupa temáticamente las tarjetas en la Pinnwand. Después escuchan nuevamente la banda sonora  pero esta vez con las imágenes correspondientes al inicio de la película. Finalmente en grupos se llega a una conclusión sobre cuál puede ser el tema de la película y se expone en pleno. 

El/la P puede también preguntar qué han oído durante la audición (( posibles respuestas: “un gato, gotas, ¿un disparo?, coches, crujidos de muebles…”).

· TRABAJAR CON EL TÍTULO DE LA PELÍCULA.

Después de ver el inicio de la película hasta el momento en que se muestra el título de la misma, l@s A/A hacen una lluvia de ideas acerca de los posibles significados de la palabra comunidad.

Se puede hablar también de la traducción alemana Allein unter Nachbarn y reflexionar sobre esta traducción. ¿Qué titulo le hubieran dado ell@s  en alemán? ¿Y en otros idiomas? ( objetivo plurilingüal.  
· ADIVINAR EL ARGUMENTO VIENDO EL MAKING-OF DE LA PELÍCULA 

L@s A/A visualizan el making-of de la película hasta el momento en que aparece la definición de la palabra comunidad  (minuto 0:55); entonces conocen el verdadero significado de dicho vocablo. Después, en grupos, l@s A/A conversan sobre el posible argumento de la película. Transcurridos  unos cinco minutos los grupos presentan brevemente sus ideas en pleno. 

· CREAR UN ARGUMENTO A TRAVÉS DE LA VISUALIZACIÓN DE FOTOGRAMAS. DARLE UN TÍTULO.
L@s A/A se dividen en dos grupos de ocho personas cada uno. Se sientan en círculo con el objetivo de  visualizar diferentes fotogramas de la película (ver anexo SELECCIÓN DE FOTOGRAMAS). L@s A/A reciben una hoja de trabajo, un díptico: en su cara exterior hay un espacio para escribir su hombre y en la interior figura la sinopsis de La comunidad (ver anexo, HOJA DE TRABAJO 2, CREAR UN ARGUMENTO). L@s A/A no deberán  leer el mencionado texto hasta que el ejercicio haya finalizado. L@s A/A escriben su nombre en la hoja. El/la P empieza con  la proyección de los fotogramas a intervalos de 30 segundos. Se proyectarán tantos fotogramas como A/A por grupo; ocho en este caso. Con  el primer fotograma l@s A/A escriben una frase en la hoja de trabajo y la pasan inmediatamente a su compañer@ de la izquierda;  al propio tiempo, reciben  la hoja de su  vecin@ de la derecha. Con la proyección del segundo fotograma escriben otra frase y pasan de nuevo la hoja. Y así sucesivamente hasta que la hoja de cada cual haya dado la vuelta y haya retornado a su propietari@. Para este ejercicio l@s A/ deben emplear la técnica de lectura flash y deben  procurar también que al escribir cada frase  ésta guarde alguna relación con la anterior  y también con el fotograma correspondiente.  Al finalizar todo este proceso cada alumno lee “su historia particular” y  le da  un título. A continuación pueden  mirar la sinopsis de la  película (search reading) y comparar así  el argumento  real con el “suyo propio”.   El ejercicio tiene la particularidad que  cada uno de los ocho argumentos de un grupo ha sido compuesto por tod@s sus integrantes.
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DISTRIBUCIÓN DE L@S A/A EN TRES GRUPOS DE SEIS PERSONAS/ ROTACIÓN DE LAS HOJAS DE TRABAJO:
FASE DE ANTES Y DE DURANTE
· CARACTERIZACIÓN DE LOS PERSONAJES

FASE DE ANTES ( L@s A/A reciben una hoja de trabajo con las fotografías y los nombres de los personajes principales. A través de las fotografías, del nombre y de los aspectos que se han trabajado en la fase de antes, tienen que hacer un retrato de cada uno de los personajes (ver anexo, HOJA DE TRABAJO 1 CARACTERIZACIÓN PERSONAJES).
FASE DE DURANTE( L@s A/A reciben otra vez la misma hoja de trabajo y tienen que caracterizar de nuevo a los personajes, pero en esta ocasión mientras ven la película (ver anexo, HOJA DE TRABAJO 3,  2ª CARACTERIZACIÓN PERSONAJES). 
FASE DE DURANTE

· ADIVINAR EL FINAL / CREAR UN FINAL PARA LA PELÍCULA

El/la P detiene la proyección de la película  minutos antes del final (minuto 96). (En casa l@s A/A tienen que escribir un posible final de la película y entregar la redacción al/ a la P en la clase siguiente. Si la planificación de la clase y el tiempo lo permiten, otra opción sería trabajar  en grupos sobre cuál puede ser el  final de la película, confeccionar un póster con los resultados y  presentarlo en pleno. 
· OBSERVACIÓN DE ASPECTOS SOCIOCULTURALES EN LA COMUNIDAD
L@s A/A reciben una hoja de trabajo  con diferentes temas sociales y culturales de España sobre  los cuales  tienen que prestar atención y tomar apuntes durante el visionado de la película (ver anexo, HOJA DE TRABAJO 2, OBSERVACIÓN ASPECTOS SOCIOCULTURALES): 

. Clase social retratada en el film. 

. La familia: la figura de la madre, los hijos, el marido (buscar una familia como ejemplo).

. Los parados.

. Las reacciones de los personajes ante la muerte de otros.
FASE DE DESPUÉS 

· ASPECTOS INTERCULTURALES: A TRAVÉS DE LA MODERACIÓN DE UN DEBATE, COMPARAR LA FAMILIA Y LA SOCIEDAD ESPAÑOLA CON LA AUSTRÍACA.
Trabajar con el material recogido en la fase de durante. 

Los objetivos son tratar sobre las diferencias y las similitudes entre la sociedad y la familia española que se retrata en la película  con  la austríaca en lo que respecta a los siguientes temas:
· Clase social. 
· La familia: la figura de la madre, los hijos, el marido (buscar una familia como ejemplo).

· Los parados.

· Las reacciones de los personajes ante la muerte de otros.
· El papel que representa el dinero. 

Se podrían formar dos grupos, uno en representación de los valores socioculturales españoles y otro de los austríacos e iniciar así un debate. El/la P tiene que jugar el rol de moderador/-a y ceder la palabra, dar por terminado un tema, iniciar uno nuevo,…
· CONVERSACIÓN EN PLENO SOBRE CIERTOS ASPECTOS DE LA PELÍCULA

. Comparar esta película con otras películas austríacas o alemanas.

. ¿Existe alguna película parecida en alemán? 

. ¿Podría ser ésta una película rodada en Viena? ¿Qué se tendría qué cambiar para adaptarla al estilo austríaco-vienés?

· TRABAJAR CON FRASES Y EXPRESIONES COLOQUIALES DE LA PELÍCULA

El/la P ha seleccionado una serie de escenas en las que personajes utilizan expresiones coloquiales.  L@s A/A reciben una hoja de trabajo (ver anexo HOJA DE TRABAJO 5 ESPAÑOL COLOQUIAL) con dichas formas y cuando ven las escenas tienen que escribir una definición de cada una de ellas en ese contexto. Es posible que l@s A/A conozcan estas expresiones por otros idiomas (alemán, inglés, francés,….) en ese caso pueden ofrecer su traducción. Trabajamos aquí con un objetivo plurilingüal, con la finalidad de que los conocimientos de cada un@ no permanezcan en compartimentos aislados sino que se  aprenda a relacionarlos y a conectarlos entre sí para facilitar de este modo el proceso de aprendizaje.  
· TRABAJAR CON REFRANES Y FRASES HECHAS DEL CAMPO SEMÁNTICO DEL DINERO
Como introducción a este ejercicio, el/la P puede hablar de la peseta, moneda española hasta el 31 de enero del 2001, momento de la entrada en vigor del euro. El/la P puede preparar una hoja de trabajo en la que se presenten diferentes frases hechas y refranes sobre el campo semántico del dinero. 
Frases hechas y refranes sobre el dinero con los que se puede trabajar:
· Poderoso caballero es don dinero

· Salud, dinero y amor
· El dinero no da la felicidad

· La felicidad no se puede comprar con dinero

La tarea a desarrollar por  l@s A/A puede ser construir frases, o bien hacer una redacción utilizando dichas expresiones.  
· CREAR UNA SITUACIÓN SIMILAR A LA PELÍCULA (MALETA CON BILLETES) PARA UTILIZAR EL MODO CONDICIONAL 
El/la P trae una maleta con “billetes de 5000 pesetas” y plantea la siguiente pregunta: “Si os encontrarais una maleta como ésta, como le sucede a la protagonista de La Comunidad, qué haríais…” La maleta se va pasando de alumn@ en alumn@ ; cada un@ coge un billete y dice su frase utilizando el condicional (por ejemplo: “yo enterraría la maleta,…; yo compraría un billete de avión para Floreonapolis y allí …“ ). Cuando tod@s han concluido escriben su frase en el billete y lo entregan a el/la P, que posteriormente agrupa todos los billetes  temáticamente en la Pinnwand.  
BIBLIOGRAFÍA
Bufe, W./ Deichsel, I./ Dethloff U., Hrsg.: Fernsehen und Fremdsprachenlernen. Tübingen: 1984.
Giovannini, A.: Profesor en acción. Bd. 2. Madrid: 1998.
Grell J./ Grell M.: Unterrichtsrezepte. Weinheim: 1999.
Harmer, J.: How to teach English. An Introduction to the Practice of English Language Teaching, Harlow: 2000.
Köllbichler, M.: Wir und die Medien. Medienerziehung in der 5. bis 9. Schulstufe, Linz: 2003.
Raabe, H.: „Audiovisuelle Medien“. In: Bufe, W./ Deichsel, I./ Dethloff U., Hrsg.: Fernsehen und Fremdsprachenlernen. Tübingen: 1984. S. 423-426. 
 
ANEXO
MATERIALES DIDÁCTICOS 

FASE DE ANTES

HOJA DE TRABAJO 1 – CARACTERIZACIÓN DE LOS PERSONAJES PRINCIPALES
HOJA DE TRABAJO 2 – CREAR UN ARGUMENTO

SELECCIÓN DE FOTOGRAMAS A PROYECTAR (ACTIVIDAD ( CREAR UN ARGUMENTO)

FASE DE DURANTE

HOJA DE TRABAJO 3– SEGUNDA CARACTERIZACIÓN DE LOS PERSONAJES PRINCIPALES
HOJA DE TRABAJO 4 – OBSERVACIÓN ASPECTOS SOCIOCULTURALES

FASE DE DESPUÉS

MALETA 

FOTOCOPIAS BILLETES DE 5000 PESETAS

HOJA DE TRABAJO 5– ESPAÑOL COLOQUIAL
HOJA DE TRABAJO 1 
CARACTERIZACIÓN DE LOS PERSONAJES PRINCIPALES 
Describe a los personajes a partir de sus nombres y de sus fotografías. 

Cómo son, a qué se dedican, cuáles son sus aficiones, 

qué relación hay entre ellos…


                                                                                                                         


HOJA DE TRABAJO 2 - DÍPTICO, CARA EXTERIOR

CREAR UN ARGUMENTO A PARTIR DE LA VISUALIZACIÓN

DE FOTOGRAMAS DE LA COMUNIDAD
Trabajo en grupos. Escribe tu nombre. Cuando visualices el primer fotograma

escribe aquello que las imágenes te sugieran. A continuación, pasa esta hoja 

a tu compañer@ de la derech@.  Con la proyección del segundo fotograma escribe 
otra vez una frase en la hoja que acabas de recibir y pásala de nuevo. Sigue así hasta que recibas nuevamente la hoja con tu nombre. Entonces lee el argumento creado por todo tu grupo y dale un título.

NOMBRE __________________________________________________________________________________

:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

DÍPTICO, CARA INTERIOR
¿ Coincide tu argumento con el de la película?

SINOPSIS DE LA COMUNIDAD

L
 a protagonista es, una mujer de unos cuarenta años que trabaja en una agencia inmobiliaria. Decide quedarse en uno de los pisos de alquiler que tiene que mostrar a sus clientes para pasar una noche romántica con su marido. Pero Julia decide quedarse en ese piso por unos días tras descubrir que en  el mismo edificio se oculta un tesoro defendido por toda la comunidad de vecinos. Tras encontrar 300 millones de pesetas escondidos en el apartamento de un muerto, se enfrenta a la ira de los miembros de esa comunidad. El humor negro deja paso al suspense, luego al terror y, finalmente, a la acción.
SELECCIÓN DE FOTOGRAMAS PARA VISUALIZAR 

ACTIVIDAD CREAR UN ARGUMENTO
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HOJA DE TRABAJO 3
2a CARACTERIZACIÓN DE LOS PERSONAJES PRINCIPALES 
Describe ahora  a los personajes tal y como aparecen 
retratados en la película.







HOJA DE TRABAJO  4 
OBSERVACIÓN ASPECTOS SOCIOCULTURALES

DE LA COMUNIDAD

Fíjate en los siguientes temas y toma apuntes si es necesario:

1. Clase social retratada en el film.

2. La familia: la figura de la madre, los hijos, el marido (busca una de las familias de la película como ejemplo).
3. Los parados.
4. Las reacciones de los personajes ante la muerte de otros.
5. El papel que representa el dinero para los personajes. 
ACTIVIDAD MALETA

Actividad interactiva con una maleta llena 
de “billetes” para usar el condicional.  

ACTIVIDAD MALETA – BILLETE PARA FOTOCOPIAR

HOJA DE TRABAJO 5  ESPAÑOL COLOQUIAL
	Tiempo
	Personaje
	Frase
	Significado

	4:00
	Julia
	“Está lloviendo a cántaros”
	

	6:30
	Julia
	“En gustos no hay nada escrito”
	

	9:10
	Julia
	“No te pongas padre responsable que me sacas de quicio”
	

	12:10
	Ricardo
	“Chaval”
	

	26:40
	Julia
	“Con la mudanza tenemos un lío”
	

	32:00
	Ricardo
	“Es cojonudo” 
“El mamón” 
“De puta madre”
	

	33:00
	Julia
	“Lo ves todo negro”
	

	34:00
	Julia
	“Te ha salido del alma”
	

	
	
	“No sabes hasta que  punto acabas de meter la pata”
	

	45:30
	Emilio
	“Las noticias vuelan”
	

	46:00
	Oswaldo
	“Es como una piña”
	

	
	Vecino
	“No me hace [...] caso”
	

	47:00
	Ramona
	“A mí ni me va ni me viene”
	

	1:09:35
	Emilio
	“Echando balones fuera”
	

	1:37:00
	Ramona
	“..querías llevarte todo el pescado”
	

	¿Sabes qué significan estas frases/expresiones en alemán, o inglés, ...?
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� � HYPERLINK "http://es.wikipedia.org/wiki/Marco_Com%C3%BAn_Europeo_de_Referencia_para_las_lenguas/" �http://es.wikipedia.org/wiki/Marco_Com%C3%BAn_Europeo_de_Referencia_para_las_lenguas/� (08-I-2009)


� � HYPERLINK "http://www.oepu-noe.at/recht/lp/" ��http://www.oepu-noe.at/recht/lp/� (21-XII-2008)


� In der Literatur (u.a. Köllbichler (2003: 70-93) wird sehr oft auf die Filmanalyse eingegangen. In dieser Arbeit möchten wir die Technik der Filmanalyse ausgrenzen da diese zwar auch im Fremdsprachenunterricht angewandt werden kann, jedoch der sprachliche Aspekt im Vordergrund steht und weniger der Schnitt und die Kamera. Bei unserer anschließenden Planung dient der Kurzfilm eher als Eintauchen in ein neues Thema das neue Impulse gibt.
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